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Deutschland.
, Stuttgart , 31. Juli . Der württ . Lehrerverejn und der
i kath. Lehreriverein haben gemeinsam an das Kult- und Finanz-
I Ministerium sowie an den Landtag ein Eingabe gerichtet, in
l -er sie ihr Wünsche zum Staatshaushaltp 'lan für 1922 zum
I Ausdruck bringen . Dieser Etat bringe nicht das , was die
I Mrervereine wiederholt nnd nachdrücklich gefordert und ein-

gehmd begründet haben. Die Lehrer müßten dagegen Einspruch
erheben, daß sie gegenübr anderen württ . Beamtengruppen des
mittleren Dinstes und gegenüber Len Lehrern anerer Länder
dauernd zurückgesetzt werden. Gefordert werden sodann allerlei
Verbesserungenbei der Einstufung der Lehrer in die Besol¬
dungsgruppen.

Berlin, 31. IM . Die französische Note wegen der Aus¬
gleichszahlungen stellt sich als ein bis zum 6. August befristetes
Ultimatum heraus.

Die Wahl des badischen Staatspräsidenten.
Der im Herbst, voraussichtlich Mitte Oktober, wieder su-

immmtretende Landtag wird sich u. a . auch mit der Frage
der Präsidentenwahl zu befassen haben, da die einjährige
Amtszeit des jetzigen Staatspräsidenten Dr . Hummel abge-
lausen ist. Das Organ der badischen Zentrumspartei der „Bad.
Beobachter", schreibt dazu: Da nun nach der im Jahre,1919
getroffenen Abmachung die Vertreter aller drei Koalitions¬
parteien(den ersten Staatspräsidenten stellte die Sozialdemo¬
kratie in der Person des Herrn Geiß, den zweiten die Zen¬
trumspartei in der Person des Herrn Trunk und den dritten
die Deutsch-demokratische Partei in der Person des -Herrn Dr.
Hummel) diesen Posten des Staatspräsidenten inne hatten,
würde die Frage zu erörtern sein, ob an der getroffenen Aü-

( machung weiter festgehalten werden soll. Wird diese Frage be¬
jaht, so kann man die weitere aufwerfen, ob nach der bisherigen
Reihmsölge oder nach der Stärke der Fraktionen vorgegangen
werden soll. Das sind Fragen , die zwar keineswegs lebens¬
wichtig sind, aber die politische Oeffentlichveit in Baden doch
sehr interessieren. Einstweilen ist darüber noch nichts bestimmt.

Die Frage der Landtagsauflüsungin Sachsen.
Das sächsische Gesamtminisierimn hat nach dem „Berliner

Lokalanzeiger" beschlossen, dem Landtag eine Vorlage über das
Volksbegehren aus Auflösung des Landtags zu mtterbrelten.
Der Landtag wird sich am 29. August mit dieser Vorlage be¬
schäftigen. Lehnt er eine Selbstauslösung ab, so ward der VoAs-

. eiftscheid über seine Auslösung trotzdem durchgefuhrt werden
/ müssen.

Landesverräter.
Breme«, 31. Juli . Wegen Landesverrat nahmen Krimi¬

nalbeamte hier zwei Personen aus Düsseldorf bezw. Wilhelms¬
haven fest. Umfangreiches Material über Marineangelegenhei¬
ten, welches dem französischen Nachrichtendienst ausgelrefert
werden sollte, wurde beschlagnahmt.

Korfanth hetzt.
Berlin, 31. Juli . Ueber die Hetzereien Korfantys gelegent¬

lich der bevorstehenden Abstimmung über das Mißtrauensvo¬
tum gegen den Staatschef PilsndA erfährt die „Voss. Ztg.
Ms Warschau: Ans Kattowitz, wo sich Korfanth seit ermgen
Tagen aufhält, gelangte die Wceldung hierher , daß die Agtta-
toren in den öffentlichen Volksversammlungen in Korfantys
Auftrag erklären,, Pilsudskis Regierung trage die Schuld da¬
ran, daß Polen in Oberschlesien nicht die Oderlinie erreicht
habe und daß, sobald Korfanth die Regierung übernehmen
wurde, „Schlesien bis zur Oder polnischer Besitz werden
würde."

Der „Dolchstoß".
Berlin, 29. Juli . Oberst Schwerdtfeger veröffentlicht in der

.Korrespondenz für Geschichte und Politik " ein Mitteilung , der
zufolge der englische General Maurice , der in Deutschland als
Urheber des Wortes vom „Dolchstoß der Heimat" gilt , angibt,
daß er niemals an irgend einer Stelle behauptet habe, daß das

) deutsche Heer vom deutschen Volke rücklings erdolcht worden ser.
Gesuch Danzigs um Nachlaß der Besatzungskosten.

Danzig, 29. IM . Der freien Stadt Danzig war die Ver¬
pflichtung auferlegt worden, neben den Kosten der alliierten
Zivilverwaltungen auch die Kosten für die militärische Besetz¬
ung Danzigs im Jahre 1920 durch alliierte Truppen zu tragen.
Ae find nach dem gegenwärtigen Kursstand auf 698 Millionen
Mark zu veranschlagen. Gegen die außerordentlich hohe Be¬
lastung, Li Danzig nicht tragen kann, hat der Senat unter
Darlegung der ungünstigen Finanzverhältnisse und die fort-
Ichreitende Belastung, die durch die Entwertung der deutichen
Mark entstand, Einspruch erhoben. Die Botschafterkonferenz

' wurde gebeten, die Danzig aufgebürdeten Lasten wesentlich zu
erleichtern. Die Botschafterkonfrenz hat nun ihre Finanzkom-
Mfion beauftragt, die Angelegenheit der Herabsetzung der Be-
iatzuugskosten zu untersuchen. Sie soll ihre Vorschläge in kur¬
zer Zeit vorlegen, so daß eine baldige Regelung der lebens¬
wichtigen Frage für die freie Stadt Danzig zu erhoffen ist.

Ausland.
Eine neue Hetzrede Poineares.

Ministerpräsident Poincare sagte bei seiner Festrede an¬
läßlich der Einweihung des Schlachtendenkmals in Len Argon-
nen, man müsse das Versprechen abgeben, daß das schuldige
Deutschland bezahlen müsse, ob es wolle oder nicht. „Wer
hatte damals, als Deutschland durch alle Alliierten gedrängt,
um Gnade bat, gedacht, daß es in drei >bis vier Jahren seine
Niederlage leugnen, sein Versprechen abstreiten und seine Sw-
Mr herausfordern würde? Sollte so viel blühende Jugend
Frankreichs in den Argonnen gefallen sein und sollte dieses
Denkmal, Las .Frankreich ihrem Andenken errichtete, der uner¬
müdlichen, systematischen Rache der Besiegten gelten? Es wäre
bwVerrat an den Gefallenen! Um uns liegen so viele ver¬
armte Dörfer. Um uns sehen wir so viele Ruinen und Ei-
jMide daß mir unsere Pflicht klar erkennen. Deutschland, das
mn Kriege schuldig ist, muß das Zerstörte wieder aufbauen,
freiwillig oder mit Gewalt wird Deutschland das tun ." Er¬

wähnenswert ist. daß sich Poincare diesmal darin gefiel, seine
Reise mit dem Hinweis auf die Reise Goethes nach den Ar¬
gonnen im September 1792 einzuleiten. Schon in Goethe habe
die Gewalttätigkeit deutschen Geistes gelebt, sonst würde Goethe
nicht wünschen können, daß ein Vandermeulen Len damals zu¬
erst siegwichen Vormarsch in einem Gemälde hätte verewigen
sollen. Goethe habe auch damals schon die Zerstörung der
Dörfer mit dem lügenhaften Vergeben gerechtfertigt, daß die
Einwohner aus den Häusern geschossen und die Armee zum
Kriegsrecht gezwungen hätten.

Bor neuen Ausweisungen aus dem Elsaß.
Das „Echo de Paris " meldet aus Straßburg , daß dort das

bestimmte Gerücht umgehe, der Generalkommissar werde dem¬
nächst eine Reihe von naturalisierten Deutschen ausweisen. weil
sie eine lebhafte Propaganda zu Gunsten der Autonomie trie-
>ben und die antifranzösische Gesinnung unterstützten.«Es sollen
ungefähr 400 Personen in Betracht kommen. Eine offizielle
Bestätigung dieses Gerüchts von Seiten der Behörden ist nicht
zu erhalten gewesen.

Schwerer luxemburgisch-deutscher Zwischenfall.
Die „Montagspost " erfährt aus Brüssel, daß die dortigen

Blätter über einen schweren Zwischenfall an der luxemburgisch¬
deutschen Grenze berichten. Zwei Schnmggler, die von deut¬
schen Beamten verfolgt wurden, überschritten die Mosel und
verschwanden nach Luxemburg. Die deutschen Zollbeamten
schossen von der deutschen Seite aus nach den Flüchtlingen und
töteten einen luxemburgischen Bauern . Der Zwischenfall hat
in der dortigen Gegend lebhafte Beunruhigung hervorgerufen.

Auch Bulgarie« verlangt ein Moratorium.
Sofia , 29. Juli . Die Regierung hat an die Reparations¬

kommission auf deren Note eine Antwort gerichtet, in der sie
entgegen der Behauptung der Kommission erklärt, sie habe das
von der Kommission vorgeschlageneAbkommen eingehend ge¬
prüft , auch Gegenvorschläge gemacht und mitgeteilt, daß sie
einen Teil der Bestimmungen annehme. In der Antwort
wird auf die schwierige finanzielle Lage Bulgariens hingewie-
sen, die. falls die Kommission auf der Zahlung der verlangten
112 Millionen Francs bestehe, Bulgarien die Zahlung offenbar
immöglich mache. Schließlich wird die Hoffnung auf Bewil¬
ligung eines Zahlungsaufschubs auf 3 Jahre ausgedrückt.

Die Entente gegen die Besetzung Konstantinopels durch
Griechenland.

Paris , 31. Juli . Die griechischen Gesandten in Paris , Lon¬
don und Rom haben eine neue Note überreicht, in der für
Griechenland die Ermächtigung erbeten wird , Konstantinopel
zu besetzen. .Die Mächte haben jedoch eine gleichlautende ab¬
lehnende Antwort gegeben. Gleichzeitig wird aus Konstanti¬
nopel gemeldet, daß am Marmarameer griechisch« Truppen in
der Zahl von etwa 25 000 Mann gelandet seien. Eine griechische
Patrouille , die die neutrale Zone betreten hatte, wurde nach
kurzen Feuergefechten,von türkschen Gendarmen zurückgewiesen.
Ein Protest der Sowjetregierung gegen Operationen griechi¬
scher Kriegsschiffe im Schwarzen Meer wurde von den Mäch¬
ten abgewiesen.

Konstantinopel, 29. Juli . Der Oberbefehlshaber der al¬
liierten Truppen hat den senegalesischen und den französischen
Truppen den Befehl erteilt , Len Bezirk von Tschatschaldazu
besetzen und sich einem etwaigen Vormarsch der Griechen zu
widersetzen.

Vom amerikanischen Eisenbahnerstreik.
Newhork, 31. IM . Die Lage im Eisenbahnerstreik hat

gestern eine sensationelle und unerwartete Wendung genom¬
men. Die Gewerkschaftsführer haben dieVermittlungsvorjchläge
Hardings abgelehnt. Man erwartet nun. daß die Regierung
die Eisenbahnen selbst in die Hand zu nehmen versucht. Auch
der Kohlenarbeiterstreik macht sich verschärft bemerkbar. Der
Staatssekretär des Handelsamts , Hoover, hat gestern jede Koh¬
lenausfuhr verboten und alle Staaten angewiesen, die Kohlen¬
lieferungen Zu rationieren . Trotzdem erwartet man in Jndu-
striekreisen Schwierigkeiten infolge des Kohlenmangels.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 1. Aug. An den turnerischen Erfolgen beim

40. Schwäbischen Kreislurnfest in Eßlingen haben auch die
Vereine des Unteren Schwarzwald-Turngaues einen ehren¬
vollen Anteil. Im Vereinswelturnen erhielt in der2. Stärke¬
klaffe der Turnverein Neuenbürg  einen 2. Preis mit
46 Punkten, einen3. Preis Turnverein Höfen mit 34 Punk¬
ten; in der3. Stärkeklasse sicherte sich der Turnverein Schwann
einen 1. Preis mit 58 Punkten, (höchste Punktzahl in dieser
Klasse), einen 2. Preis mit 36 Punkten Turnverein Con¬
weiler, ein 3. Preis mit 34 Punkten Turnverein Engels¬
brand. Im Vereinswetturnen der Turnerinnen errang sich
die Riege des Turnvereins Höfen in der 3. Stärkeklasse mit
52 Punkten einen 1. Preis (höchste Punktzahl in dieser Klaffest

Das Einzelwetturnen hatte folgende Teilergebnisse(die
vollständige Liste steht noch nicht zur Verfügung). Alters,
klaffe(42—47 Jahre) 22. Preis Fritz Höhn,  66 Punkte-
Turnverein Neuenbürg,  28 . Preis mit 60 Punkten' Karl
Großmann, Turnverein Höfen. Dreikampf(48 Jahre und
darüber) 5. Preis mit 64 Punkten, Helmut Löbe, Turnverein
Wildbad, 13. Preis mit 55 Punkten, Friedr. Mönch, Turn¬
verein Schömberg, 18. Preis mit 50 Punkten, Ludwig Hag¬
mann, Turnverein Wildbad.

Im Geräte-Sechskampf der Turnerinnen KlasseI (17
Jahre und darüber) erhielt einen 22. Preis mit 92 Punkten
Emma Müller, Turnverein Höfen. Klasse II 29. Preis mit
85 Punkten Sophie Keppler, Turnverein Höfen. Klasse II
bis zu 16 Jahren 19. Preis mit 91 Punkten Sophie Kern,
Turnverein Höfen, 25. Preis mit 85 Punkten Hedwig Acker¬

mann, Turnverein Höfen. Im Geräte-Neunkampf erhiel-
emen 20. Preis mit 137 Punkten, Richard Höhn,  Turnt
verein Neuenbürg,  im volkstümlichen Fünf-Kampf je einen
I. Preis mit 95 Punkten Eduard Röck, Turnverein
Neuenbürg  und Gottlob Wenz, Turnverein Obernhausen.
Die Neuenbürger Sieger treffen heute abend am Stadtbahn¬
hof ein, es ist Ehrensache eines jeden Mitgliedes beim Em¬
pfang derselben anwesend zu sein.

Wie verbilligt man sich seine Zeitung?
Die traurigen .̂ Friedens "-Verhältnisse haben die Zeitungen

zu eurer beträchtlichenErhöhung der Bezugs - und Inseraten¬
preise gezwungen, die immerhin nicht entfernt genügt, das Zei¬
tungsgewerbe lebensfähig zu erhalten. Während nun aber die
Leser wohl oder übel für alle Lebensbedürfnisse ungeheuerliche
Preise zahlen und auch für vergnügliche Dinge allerhand Geld
„übrig" haben, strafen einige die bedrängten Verleger mit
„Verachtung" durch Kündigung des Bezugs . Da man jedoch
m der heutigen bewegten Zeit nicht ganz weltfremd bleiben
kann, so liest man „seine" Zeitung gemeinsam mit anderen
Parteien im Hause und verteilt somit die „enormen" Kosten
der Zeitung . Was aber hat das schon für vielerlei Äerger ver¬
ursacht! Denn just wenn die Zeitung kommt, will sie jeder
Abonnements-Kompagnon zuerst lesen, oder, wenn man sich
nach getaner Achtstundenavbeit zu einem geruhigen Lesestünd-
chen zurückziehen möchte, befindet sich die Zeitung gerade rechts
oder links beim Nachbar, nnd dieser ist auch noch ausgerechnet
ausgegangen . Ob man sie später in sauberem Zustande be¬
kommt, mag dahingestellt sein. Kurz, es ist eine verflixte Ge¬
schichte mit den Zeitungen . Und doch könnte man allen
Uebeln sehr leicht abhelfen, wenn man sich erinnern wollte,
warum die Zeitungen so teuer wurden, nämlich u. a . durch den
teuren Preis des Papiers . Dieser hat zur Folge, daß die
Zeitung auch als Makulatur bedeutend im Preise gestiegen ist,
so daß man sich hüten sollte, das Papier unnütz zu verbrennen
oder wegzuwersen. Auch eine ausgelesene Zeitung ist heute
ein Wertpapier in des Wortes ganzer Bedeutung ! Früher
bekam man 1 bis 3 Pfennige fürs Pfund Makulatur , heute
werden mehrere Mark dafür bezahlt. Zieht man den Erlös
für die in einem Monat erscheinenden Nummern unserer Zei¬
tung vom Bezugspreise ab, so ermäßigt sich dieser fast um ein
Drittel . Man bleibe also seiner Zeitung nicht nur ein treuer
Leser, sondern auch ein treuer Bezieher, und ärgere sich im
Zeitalter des Aergers nicht m:t sreundnachbarlichen Mitlesern
herum!

An die Leser des „Enztäler".
Der Preis für das Zeitungsdruckpapier, der im Juli schon

rund das 10Osache des Vorkrisgspreises .betrug, wird nach einer
den württ. Zeitungsverlegern erst seit Samstag bekannten
Mitteilung für den Monat August auf das 140fache hinauf¬
schnellen. Diese völlig überraschende weitere 40prozentige Er¬
höhung der Papierpreise ist die höchste, die den Zeitungsver¬
legern bis jetzt beschert wurde . Der lange und zermürbende
Kampf gegen diese Preisbildung , die letzten Endes auf die un¬
erhörten Holzpreise aus staatlichen und privaten Waldungen
zurückgeführtwerden muH, ist vergebens geführt worden. Keine
Macht und kein Gesetz schreitet dagegen ein. Die Zeitungs-
Verleger müssen von jetzt ab rund 28 M . für 1 Kilo unbedruck¬
tes Papier bezahlen. Es bleibt ihnen keine andere Wahl , als
durch verbesserte Bezugs- und Anzeigenpreise die nötigste Deck¬
ung zu suchen. Ein vollkommener Ausgleich würde alle Vor¬
stellungen übersteigen, weshalb jeder Zeituimsverlag freiwil¬
lige Opfer auf sich nimmt, aber auch eine allgemeine einsichts¬
volle Anerkennung bei den Lesern und Inserenten unserer
Zeitungen vorausgesetzt werden darf.

Verein württ . Zeitungsvcrleger.
Den niedrigsten Bezugspreis , den wir auf Grund der

plötzlich so erheblich verschlimmerten Lage des Zeitungsgewer-
bes für den Monat August feststellen konnten, mußten wir mit
30 Mark bemessen. Verlag des „Enztäler ".

Würtse « »oerg°
Stuttgart, 30. IM . (Die württ. Kinder bei den Schwa¬

ben im Banat .) Der Kinderzug, der am Donnerstag , den 20.
Juli , vormittags 9.15 Uhr . Stuttgart verließ, ist nach glücklicher
und herrlicher Fahrt am Samstag nachmittag 4)4 Uhr in
Temesvar eingetroffen. Der Empfang war überaus herzlich.
Bis Arad war eine Abordnung entgeaengejahren. In Temes¬
var selbst hatten sich die Spitzen des Banaler Schwabenvolkes
am Bahnhof eingefunden, darunter Dr . Kräuter und Dr.
Kausch, die beiden Vertreter der Schwaben im rumänischen
Parlament . Schriftsteller Oreudi-Hommenau begrüßte die
deutschen Kinder in einer kurzen Ansprache, auf die der Leiter
des Kindertransports , Oberrea 'llehrer Thumm, sofort erwi¬
derte. Ein deutsches Lied schloß sich an . Nach einer kurzen
Bewirtung erfolgte die Weiterfahrt in die Schwabendörser.
Fast alle Kinder haben noch am gleichen Tag ihr Ziel ereicht.

Stuttgart , 31. Juli . Die Ausstellung für Kirchengeräte und
Kirchenschmuck erfreut sich eines regen Interesses . Zu bemer-
ttn ist, daß der ein». Raum , 210, im uocit n Stockwerke der die
Plastiken von Brüllmann und Fehrle, sowie die Ausstellmrgs-
gegenstände der Kunstgewerbeschulenusw. enthält , als Werk¬
bundsraum anzusprechen ist und Laß dort die Anordnung und
Ausstellung in recht geschmackvoller Weise von Regierungs¬
baumeister Wilhelm Jost Lurchgesührt wurde.

Herrenberg , 31. Juli . Mit einem Festzug, wie man rhn
hier selten gesehen hat, wurde am Sonntag der Bauerntag
eröffnet. Fast alle Landgemeinden des Bezirks mar,chierten
geschlossen im Zug . Auf dem Schloßplatz begrüßte Haag-
Unterjettingen die Landbevölkerung, dann sprach Reichs- und
Landtagsabg . Körner übr die verschiedenen Fragen der Reichs-
Politik besonders über die Getreideumlage. Er erinnerte an
den Todestag Bismarcks und mahnte zum Zusammenschluß der
Landwirte zu einer starken Organisation . Graf Westarp, der
in der Gegend seinen Urlaub verbringt , sprach packende Worte
über Bauernarbeft und politische «Fragen . Im Bauernstand



liege die Kraft , Dutschland aus dem Joche der Knechtschaft der
Freiheit entgegenzuführen , die das alte Deutschland in seiner
Herrlichkeit mit Kaiser und Reich Mieder auferstehen lasse. Abg.
Dingler -Calw behandelte Fragen der Landespolitik , nament¬
lich Steuerfragen und kritisierte die Getreideumlage , die er
als Schandgesetz bezeichnete. Geschäftsführer Faufel -Herrenberg
knüpfte an die Worte Arndts an : Am Himmel und am Vater¬
land soll man nicht verzweifeln , und »wandte sich an die bäuer¬
liche Jugend . Weiter sprachen noch Dürr -Sulz und Maher-
Ohmenhausen . Körner schloß die Versammlung mit einem Hoch
auf die Landwirtschaft und das Vaterland . Geselliges Zusam¬
mensein , volksfestartiges Treiben , Preishindernisfahren und
Verlosung füllten Len llkachmittag aus.

Gmünd , 31. Juli . (Landesradfahrerfest .) Am Sonntag
fand hier das Landesradfahrerfest statt , zu dem über 700 Stern¬
fahrer mit der vorgeschriebenen Geschwindigkeit in der Fest¬
stadt eintrafen . Nach einem Begrüßungsabend am Samstag
fanden am Sonntag die verschiedenen Rennen statt . Das
Hauptfahren über 90 Kilom . brachte als Sieger W . Gersten-
lauer -lllm . Bei den Radballspielen um die württ . Meisterschaft
siegte die erste Aiannschaft des Velozipedclubs Gmünd gegen
Stuttgart und Ulm mit 2 :1 bezw . 7 :6 . Der Glanzpunkt des
Tages tvar der Preisblumenkorso , an dem sich 30 Vereine be¬
teiligten . Dabei trugen Aalen und Mutlangen in der Abtei¬
lung ch den Sieg davon . Auf dem Festplatz Hielt Eugen Pfeif¬
fer die Begrüßungsansprache . Oberbürgermeister Möhler
wünschte namen der Stadtverwaltung gutes Gelingen der Ver¬
anstaltung und Stadtrat Kühle übermittelte die Wünsche des
Stadtverbands.

Laupherm , 30 . Juli . (Getreideumlage .) Für den Bezirk
Laupheim beträgt die aufzubringende Umlage rund 10 OM
Doppelzentner , im »vergangenen Jahr nur rund 4000 Doppel¬
zentner . Im letzten Jahr wurde im Bezirk die ganze Umlage
ohne Schwierigkeiten von der Landwirtschaft geliefert . Für
unseren Bezirk besteht gegenüber dem Vorjahr eine Erleichte¬
rung darin , daß der selbst gebaute Hafer bei der Ablieferung
voll auf die Umlage angerechnet wird , wogegen er im vorigen
Jahre nur zu drei Fünfteln angerechnet wurde . Die Ab¬
lieferung hat in drei Terminen zu erfolgen und zwar ist zu
liefern das erste Drittel bis 31. 10. 22, das zweite Drittel bis
15 . 1. 23 und das dritte Drittel bis 28 . 2 . 23 . Das Verfüttern
von Brotgetreide und Mehl ist verboten , ebenso die Verarbei¬
tung von Brotgetreide und Hafer auf Branntwein . Der Preis
für Las erste Drittel der Umlage beträgt für 1 Ztr . Roggen
849 M ., für 1 Ztr . Weizen 370 M ., für 1 Ztr . Gerste 335 M .,
für 1 Ztr . Hafer 330 M.

Friedrichshafen , 31 . Juli . (Zigeunerfrechheit .) Als im
nahen Markdorf ein 12 Jahre altes Mädchen im Auftrag der
Eltern Geld auf die Post trug , wurden ihm am Schaltervaum
von einem ZigeunerkinL die Geldscheine aus dem Buch , das
das Kind unter dem Arme trug , herausgzogen . Glücklicher¬
weise blieb Las Geld nicht ilange im Besitz der Diebin ; wieder
eine Mahnung zur Vorsicht!

Baden.
Konstanz , 31 . Juli . Ein lOköpfige Schmugglergesellschaft

aus Gailingen , die von Gailingen aus über Ramsen eine ganze
Menge von Waren nach der Schweiz schmugglte , hatte sich
vor der Ferienftrafkammer zu verantworten . Die Schmuggel¬
ware bestand aus etwa 30 Fahrrädern . MotorwagenMeidungs-
stücken und anderem . Das geistige Ha echt der »Gesellschaft war
der verheiratete 37jährige Händler Heinrich Schneble . Seine
willfährigen Gehilfen waren hauptsächlich die beiden eingewan-
Lerten Galizier Salomon Eichberg und Leo Sauermann , so¬
wie der erst 21jährige »Schweizer Erwin Ernst von Zürich . Die
Schmuggelei , die sich vom Dezember vorigen Jahres bis zum
März dieses Jahres hinzog , wurde ihnen dadurch erleichtert,
daß der von ihnen bestochene badische Grenzaufseher Mirz
ihnen Mitteilung zukommn ließ , um welche Zeit die Straße
Gailingen —Ramsen unbewacht sei. Auch der Verkäufer der
Fahrräder , der Kahrradhändler Schlenker aus Tutttlingen , der
davon wußte , daß »die Fahrräder ohne Ausfuhrerlaubnis nach
der Schweiz ausgeführt wurden , wurde bestraft . Ernst kaufte
in Stuttgart für seinen Schweizer Gewährsmann zwei Motor¬
räder , die durch Schneble über die Grenze gebracht wurden,
außerdem zwei vierrädrige Miotorwagen und ein Motordrei¬
rad , die beschlagnahmt werden konnten . Die Hauptschuldigen,
an ihrer Spitze Schneble , wurden zu 6 Monaten Gefängnis,
30 000 Mark Geldstrafe und 120 OM Mark Wertersatz verur¬
teilt , während die übrigen Angeklagten Gefängnisstrafen von
3 Monaten 2 Wochen , 3, 2 und 1 Monat und Geldstrafen von
15 000 , 10 OM und 3000 Mark , sowie »Wertersatzstrafen von
77 OM, 76 000 , 43250 , 30 OM, 75M und tausend Mark erhielten.
Die beschlagnahmten Waren wurden eingezogen und das Be¬
stechungsgeld als dem Staate verfallen erklärt.

Baden -Baden , 28 . Juli . Der in der hiesigen Hofbuch¬
druckerei »beschäftigte Maschinensetzer Heinrich Kratt und sein
im Alter von 15 Jahren stehender Neffe Heinrich Kratt hatten
einen Ausflug nach dem Reblandort Umweg unternommen.

Im Himmelmoos.
, ' Von Hermann Schmid.

34 . (Nachdruck verboten .)
„Kannst eS ja probieren, " begann der Vorsteher wieder.

„Du wirst keine Dienstboten kriegen , wirst herunterkom¬
men und zuletzt den Hof um ein Spottgeld losschlagen
müssen , während Du jetzt ein schönes Gebot haben
könntest . Ich selbst weih gleich einen Bauer , der gerne
zahlt was er wert ist ."

Die begleitende Geberde dieser Worte ließ keinen Zweifel,
daß er selber der Bauer war ; er wollte eben die Summe
nennen , aber Wildl ließ ihn nicht dazu kommen.

,„Jch will das Gebot gar nicht wissen, " sagte er . „ Es
Märe doch umsonst . Das Himmelmoos ist mein ; ich
geb ' eS nicht her , und wenn ich das Zehnfache von dem
bekäme , was er wert ist, und was die Dienstboten an¬
betrifft , so mach ' ich mir keine Sorge — ich Hab' ein
paar tüchtige Arme und kann selber arbeiten . Die Judika
und sich, wir kommen auch allein zurecht ."

„Die Judika ? " fragte der Vorsteher bedenklich . „ Auf
die wirst Du nicht rechne « können . Weißt Du denn
nicht . . . Aber fvMH , Du warst ja eingesperrt ; da
kannst Du ja nicht wissen , daß die Judika fort ist ."

„Das ist nicht wahr, " fuhr Wildl auf.
„Sei so gut und straf ' mich Lügen !" sprach lachend

der Vorsteher . „ Sie ist fort , gleich etwa vierzehn Tage,
nachdem das Unglück geschehen war . Zuerst wohl hat
sie gemeint , weil sie so lange den Hof zusammengehalten,
würde sie ihn auch jetzt Zusammenhalten , bis ein Ende
herginge , aber nach den ersten Wochen hat sie gesagt,
sie könne es nimmer aushalten . Sie hat nicht gesagt,
warum , aber das weiß ja doch jedes Kind ."

„Und was weiß jedes Kind ? "
„Daß es auf dem Himmelmooser Hof nicht geheuer

ist, " erwiderte der Vorsteher behutsam . „ Es geistert —
der alte Bauer «P?ht jede Nacht um ; er hat wohl keine

Als sie in später Stunde auf dem Rückweg begriffen waren,
verfehlten sie bei dem Regen in der Dunkelheit offenbar die
Straße . Beide stürzten in den Barnhalter Steinbruch , wo sie
heute in »der Frühe von Arheitrn aufgefunden wurden . Hein¬
rich Kratt war infolge des Sturzes in die Tiefe bereits ge¬
storben , sein Onkel hatte schwere Kopfverwundungen davon¬
getragen . Er hat »bis jetzt Las Bewußtsein noch nicht wieder
erlangt.

Mannheim , 28 . Juli . Zu der Verhärtung eines diebschen
(Lehe-Paares in der Nähe von Offenburg wird noch gemeldet,
daß die Ehefrau sich als Dienstmädchen bei einer Mannheimer
Familie verdingt hatte , und dann mit ihrem Alaun , der von
Beruf Schreiner ist, in Abwesenheit der Dienstherrschast den
großen Diebstahl ausführte , bei dem Schmucksachen im Werte
von über 500 MO Mark und Bargeld in Höhe von 120 000 Mark
dem Diebespaar in die Hände fielen . Samt . Wertsachen und
ein großer Teil des »baren Geldes konnten »wieder beigebracht
werden . Bor einigen Tagen fuhr das Ehepaar nach Offen¬
burg , wahrscheinlich um sich in die Sommerfrische zu begeben.
In der näheren Umgebung von Offenburg erfolgte dann die
Berliaftung und inzwischen »die Ueberführung ins Mannheimer
Gefängnis.

Vermischtes.
Das Gebiß aus dem Munde gestohlen . In Landau schlief

ein Eisenbahner , ermüdet von des Tages Last und Mühe , so
fest, daß er nicht merkte , daß ihm ein Gauner sein Gebiß aus
dem Munde herausstahl . Als der Eisenbahner anfwachte , war
das Gebiß verschwunden.

Kellnerstreik in Leipzig . Am Freitag abend erschien ein
Trupp Streikender vor dem „Thüringer Hof ". Die Streiken¬
den verlangten von den sich selbst bedienenden Gästen Räumung
des Lokals . Als dies verweigert wurde , kam es zu Schläge¬
reien zwischen den Streikenden und den Gästen . Ein Besucher
wurde mit einem »Schlagring blutig geschlagen . Im weiteren
Verlauf »des Auftritts wurdn »die Fensterscheiben eingeschla¬
gen und auch andere Sachschäden augerichtet . Der Gesamt-
schaden beläuft sich auf 20 000 Mark . Die Schutzpolizei stellte
die Ordnung wieder her . Aehnliche Auftritte spielten sich im
Kaffee Corso ab . Hier wurden die Spiegelscheiben zertrüm¬
mert , Tische und Stühle durcheinander geworfen und ein Scha¬
den von 60 OM Mark angrichtet . Ein Versuch der Streikenden,
in die Gastwirtschaft am Hauptbahnhof einzudringeu . wurde
durch die Polizei vereitelt.

Hagelraketen . Bei einem schweren Hagelwetter , das die Ge¬
genden von Schlettstadt und Kolmac im Elsaß heimsuchte und
großen Schaden anrichtete , wurden von den Hagelabwehrstellen
beim Fallen der ersten Körner eine »Rakete auf 600 und eine
andere auf 12M Meter Höhe abgefeuert . Der Erfolg soll über¬
raschend gewesen sein . Der Hagel hörte in einem beträchtlichen
Umkreis älsbald auf.

Die steigende Teuerung in Frankreich . Nicht nur in Deutsch¬
land sind die Indexziffern infolge der rapiden Markentwertung
in dauerndem Steigen begriffen . Frankreich macht dieselbe Ent¬
wicklung durch, wenn auch nicht in der gleichen Geschwindig¬
keit. Die Durchschnittsziffer in der Lebenshaltung , die noch
im Mai d . I . 366 betrug , ist im Juni auf 375,7 gestiegen , ver¬
glichen mit der Grundziffer 100 aus der Zeit vor dem Kriege.
Die Steigerung ist hauptsächchlich auf eine Erhöhung der Groß¬
handelspreise zurückzuführen , während »die Kleinhandelspreise
für die gleiche Zeit einen geringen durchschnittlichen Rückgang
aufweisen . Da jedoch die Steigerung der Preise im Detail-
Handel sich immer erst etwas später fühlbar macht , als im
Großhandel , so wird in Frankreich die Preisverschiebnng sta¬
tistisch erst später nachweisbar fein.

Desertionen in der Roten Armee . Die schwierige Ver¬
pflegungslage in der Roten Armee hat , wie aus einem Befehl
des Petersburger Militärkommandanten hervorgeht , zu Deser¬
tionen in größerem Umfang »geführt . Zusammen mit »den
neuerdings Demobilisierten haben sich auch im aktiven Dienst
befindliche Rotarmisten eigenmächtig in ihre Heimatdörfer
entfernt , und zu kurzfristigem Urlaub Entlassene kehren häufig
nicht »wieder in ihre Regimenter zurück . Nun ordnet ein inj
der Petersburger „Prawda " veröffentlichter Armeebefehl des
Petersburger Kommandanten eine „Woche zur Rückkehr der
Deserteure " an ; erst Wer innerhalb dieser Woche sich nicht
freiwillig stellt , hat Zwangsmaßregeln zu gewärtigen . Ge¬
rade diese Milde läßt auf den Umfang schließen , den die De¬
sertionen bereits angenommen haben muffen.

Noch nie dagewesen . Eine »wunderliche Geschichte kam kürz¬
lich zur Kenntnis der »Polizei »in Desmoines , der Hauptstadt
des amerikanischen »Staates Iowa , »als dort eine gewisse Frau
Janet Simmons mit dem Ersuchen erschien , einen Haftbefehl
gegen Frau Irene Gaul »äuszufertigen . Wie sie erzählte , hät¬
ten sie und die Beschuldigte 18 »Monate als Eheleute gelebt.
Sie hatte ihren „Ehemann " in einem Restaurant kennen ge¬
lernt , »wo „er " als „Chef " tätig war . Die verkleidete »Frau
hatte ihr mehrere Monate den Hof »gemacht und sie hatte sich»
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Stuttgart , 31 . IM . (Landesproduktenbörse .) Die Sitim,
mung auf dem Getreidemarkt war in abgelaufener Woche
panikartig , hervorgerufen durch die tägliche Entwertung iT

gelassen wurde , ist am §
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deutschen Währung . »Eine »Preisbestimmung ist »heute
unmöglich . Vom Auslande ist jeder Bezug infolge der hoüw
Devisen unrentabel und die Vorräte in inländischen Warm
sind nicht mehr »beträchtlich . »Preisnotterungen erfolgten
halb auf der Börse am 31. Juli hier nicht.

Neueste Nachrichten.
Mönche», 31. Juli . Wie die „Münchner Zeitung'

hört , dürste die Entscheidung über den Inhalt der Antwort
der bayerischen Regierung auf den Brief des Reichspräsi¬
denten heute noch nicht, sondern wahrscheinlich erst am Mitt¬
woch fallen . An anderer Stelle schreibt das Blatt , daß sst
Frage der Erweiterung der Regierungskoalition in Bayern
durch Eintritt der Deutschnationalen und der Deutschen
Volkspartei neuerdings in ein akuteres Stadium zu treten
scheine. Anzeichen dafür seien vorhanden , daß man sowohl
bei der Mittelpartei als auch bei der Bayerischen Bolks-
partei , wenigstens bei einem Teil der maßgebenden Kreise,
auf eine baldige Lösung dieser Lage Wert lege.

Mönche», 1. August. Die Korrespondenz der Baye¬
rischen Volkspartei schreibt , daß der Montag keinerlei Ent¬
scheidung brachte . Der Ministerrat tagte wohl am Vor¬
mittag ; er befaßte sich aber nicht mit Vorschlägen , die die
bayerische Regierung nunmehr als Antwort auf den Brief
des Reichspräsidenten zu geben hätte . Wie man hört , wird
Ministerpräsident Graf Lerchenfeld am Dienstag dem Kabi¬
nett seine Vorschläge unterbreiten . Vom Ausgang dieser
Beratungen im Ministrrrat wird es abhängen , wenn der
Ministerpräsident in Unterhandlungen roßt den Parteien über
die Abfassung der Antwort eintreten wird.

München, 31. Juli . Die Korrespondenz Hoffmann
meldet amtlich : Der badische Staatspräsident Dr . Hummel
ist heute Vormittag in München eingetroffen . Es handelt
sich um einen privaten Besuch , der schon vor längerer Zeit
angekündigt worden war und in keinem Zusammenhang mit
der Ministerpräsidenten -Znsammenkunft in ' Bruchsal steht.
Staatspräsident Dr . Hummel wird die Gewerbeichau be¬
sichtigen und sich zu privaten Zwecken auch nach dem bayerischen
Oberland begeben.

Leipzig, 31. Juli . Die erste Verhandlung des Staats¬
gerichtshofes zum Schutze der Republik findet unter dem
Vorsitz des Senatspräsidenten Dr . Schmidt , des Leiters des
Kriegsbeschuldigtenprozeffes , am 10 . August statt . Als Richter
nehmen die Reichsgerichtsräte Nieder und Baumgarten , außer¬
dem der frühere Reichskanzler Fehrenbach , die Reichstagsmit¬
glieder Hermann Jäckel und Erkelenz teil . Verhandelt wird
zunächst gegen den Archivar Karl L«un -Füfsen und Genossen,
den Kaufmann Julius Mengert -Nürnberg , den Kapitän
Eduard Geerkel -Hamburg . den Kaufmann Georg Bühler-
Oppurg , den Studenten Manfred Bacherer und Genossen und
gegen den Landwirtschaftseleven Rudolf Ziepke -Greifswald.

Cleve, 1. August. Die Strafkammer verurteilte einen
Gastwirt , der 12 Millionen Mark nach Holland schmuggelte,
zu 5 Wochen Gefängnis und 80000 Mark Geldstrafe.

Berlin, 31. Juli . Ein hier abgehaltener sozialdemo¬
kratischer Parteitag hat die Arbeitsgemeinschaft zwischen
S . P . und U. S . P . gebilligt und die Hoffnung ausgesprochen,
daß es bald gelingen möge , die einer organisatorischen
Wiedervereinigung der beiden Parteien noch entgegenstehen¬
den Hindernisse hinwegzuräumen . Dagegen wird jede Ge¬
meinschaft mst der kommunistischen Partei abgelehnt und aufs

schließlich bereit gefunden , den stürmischen Werber zu Heirat»,
Drei Wochen nach der Hochzeit will sie die betrübliche Entdeck)
ung gemacht haben , »daß ihr Gatte eine Frau war . Aus Schami
gefühl und aus Furcht , sich »dem Gespött der Leute auszusetzen
habe sie von einer Anzeige abgesehen . Als aber jene aufhörte
zu arbeiten , vielmehr den Anspruch erhob , sich von ihr ernähr
zu lassen, sah sie sich schließlich doch in die Notwendigkeit ver-setzt, sich cm »die Polizei zu wenden.
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Ruhe in der Ewigkeit , bis seinem Mörder sein Recht
geschehen ist ."

Wildl war wie versteinert und wußte im Augenblicke
nicht , was er erwidern sollte . Der Vorsteher behielt
daher das Wort.

„Drum bleibt es bei dem , w-as ich gesagt Hab' ; Du
wirst hart tun , und es wird nicht gehen mit dem Fort¬
hausen ."

„Und wer ist denn jetzt auf dem Hof ? " brachte der
Zuhörer mühsam hervor.

„Wer wird da sein ?" war die Antwort . „ So gut
wie Niemand . Der Baumann und eine alte Magd,
blos damit das Haus nicht ganz leer steht . Die Ober¬
aufsicht aber hat man mir aufgehängt , als ob ich nichts ,
anderes zu tun hätte . Das meiste Vieh Hab' ich verkauft
und das Geld auch zum Pfarrer gelegt ; nur soviel Kühe
Hab' ich behalten , wie notwendig sind für die paar Leut ' .
Das Beste ist, daß jetzt um diese Zeit mit der Feldarbeit
nicht viel zu tun ist und das Ausdreschen nicht eilt.
Jetzt kannst Du das alles selber besorgen lassen , wenn
Du doch forthausen willst , das heißt wenn Du Dienstboten
bekommst . Aber ich bleibe dabei : es wird schwer gehen.
Die Geschichte von der Waitz (Gespenst ) macht alles
scheu. Drum sag ' ich Dir nocheinmal : Tn kannst nichts
besseres tun als verkaufen und fortgehen , dahin , wo Dich
niemand kennt . Mit deinem Geld kannst Dich überall
einrichten ."

Wildl schwieg noch lange . Er starrte vor sich hin,
und es wollte ihm dünken , als wäre ihm Wähler zu
Mute gewesen , da er in der Kerkcrzette saß , und als tue
sich vor seinen Füßen ein Abgrund auf , aber sein Vor¬
satz, sich dem Schicksal nicht nmftlos zu fügen und den
Kampf mit demselben aufzunehmen , war unerschütterlich.
Auch die schlecht verborgene Gier des Vorstehers , den
Prachthos durch die Gespenstergeschichte zu euttverten und
ihn unter den Preis herabzudrücken , regte ihn zu trotzigem
Widerstande an . Jetzt , wie er schon unterwegs vorgehabt,
stand cs wiederholt klar vor ihm , was er z» tun habe:

sein Leben und seine Wirtschaft Dllwn alle Zivcifler und
Verleumder zu schänden machen.

„Ich fürchte mich nichl vor dem Geist, " sagte er
dann , sich erhebend , „ und ich aff!) ein Werts mir ihm
reden . Das mit dem Verkaufen aber muß ich mir »».s
überlegen und derweil schauen , wie ich zurecht komm' ."

„Hast Recht ; kannst Dir ' s ja überlegen ." sagte v r
Vorsteher geschmeidig . „ Probier ' es eine Zeit lang ! Oe
kannst es mir ja immer sagen , wenn Dir die Lust louiutt
zum Verkaufen . Wir kommen ja oft genug zusammen ."

„Dasselbe glaube ich kaum, " sagte ' Wildl nicht ohne
Spott . „ Ich werde nicht viel Zeit haben , in Heimgartcr
zu gehen , also n-erd ' ich auch nicht zu Euch kommen , wenn
ich nicht muß . "

„Das ist' s ja gerade , was ich mein, " sagte der Vor¬
steher . „ Es wird halt sein müssen . Du wirst Dich wohl
erinnern , was in dem Schreiben steht . Hast es ja ge¬
hört , daß Du dich, damit man Dich jeden Augenblick
wieder packen kann , jeden Tag mittags und abends bei
mir stellen mußt — Du wirst mit dem Gericht keine
Händel anfangen wollen und also wohl tun , was es
verlangt ."

Wildl konnte nicht gleich erwidern ; er hatte kein»'»
Atem , und die Kehle war ihm wie zugeschnürt . Er pre »»'
beide Hände über die Brust zusammen , als ob er
wieder der Lust öffnen und zugleich den Ausbruc
Zornes niederdämmern wollte , der in ihm ausstieg.
nahm er gelassen seinen Hut.

„Ich werde also tun , was ich muß, " sagte er um
wandte sich der Tür zu . An derselben blieb er stehen.

„Und wo ist denn die Judika hin ? Wißt Jhr ' s nicht ?"
„Ich weiß es wohl, " entgegnete der Vorsteher , „ aber

sagen darf icl/s nicht . Sie hat mir auf die Seele gebunden,
daß ich es nicht eher sage , als bis sie mir es erlaubt
oder bis Du den Hof verkaufen und von hier sortziche»
willst ."
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re Frau war . Aus Schmn len und Gruppen veruriem.
wtt der Leute auszwÄ' gerli», 31. Juli . Der angebliche Student Werner Flesch,
, Als aw-i- i->"° . „ jt verhaftet worden war, weil er unmittelbar nach

^ ^ taabe der Ermordung Rathenaus im Reichstag dem
twendigkeit ver- "^ ten Dr. Helfferich einen Blumenstrauß mit einer

irr weiß'roten Schleife überbracht hatte, dann aber wieder
Mm wurde, ist am Samstag aufs neue verhaftet

lduktenbörse.) Die Stiin, s und zwar wegen Teilnahme an dem Attentat auf
erkehr.
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Verll», 31. Jull. Der vor einiger Zeit unter dem
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in Dresden verhaftete Kapitänleutnant a. D.
^roch ist aus der Haft entlassen worden, da sich der
W als unbegründet erwiesen hat. Dagegen wird der
iceitig mit ihm verhaftete ehemalige Major von der
je Mer in Haft behalten, obwohl die Untersuchung

,en Jiboll «ihn ergeben haben soll, daß er in keinerlei Beziehung
! »Mördern Rathenaus gestanden hat.

Berlin, 31 . Juli . Wie die Morgenblätter berichten,
eiR daŝ Blatt °dâ ck der Reichstags-Ausschuß für die Ausführung des

m dmsvertrages gestern dem Gesetzentwurf über die Be¬
er? und der ' Dem? " Mgenr» dem Gesetz über die Beschränkung des Luft-
eres Stadium ^ gbuues zu. Diese bereits vom Rerchsrat genehmigten

- . M trete» jungen erhalten durch die Zustimmung des Aus-
^ Gesetzeskraft. Die Bestimmungen sehen die Zahlung
Lumme von 150 Millionen Mark an den Verband

ücher Luftfahrzeugindustrieellervor. Mit dieser Zahlun-
, sämtliche Ansprüche gegen das Reich auf Grund de-
hks über die Beschränkung des Luftfahrzeugbaues abges
»werden. Entschädigt werden sollen nur die Gestehungsg
i, nicht auch der entgangene Gewinn.
Nrrli», 1. August. Nach den Abendblättern hat das
bkabinett gestern den Wortlaut der Antwortnote an
lkreich festgelegt. Die Note wird heute den französischen
isterpräsidenten überreicht und dann veröffentlicht werden.
Reichsregierung nimmt in ihrem Antwortschreiben keine
j» ablehnende Stellung ein, sondern erklärt vor allem,
nach ihrer Auffassung die Frage der Ausgleichzahlungen
den in Betracht kommenden Regierungen gemeinsam ge-
l werden muß und die Reparationsfrage insgesamt von
Zehandlimg der Ausgleichszahungen nicht getrennt werden
r. Im Zusammenhang mit der ablehnenden Antwort
ranzösischen Regierung auf das Gesuch Deutschlands,

us den Clearing-Verfahren erwachsenden Kosten herabzu-
>, stellt der „Vorwärts" fest, daß der Gesamtbedarf
chlands an Gelddevisen auch ohne Reparationsleistungen,
Besatzungskosten und die Kosten für das Ausgleichs-

hren die Einnahmen Deutschlands an Golddevisen über-
. Allein durch die Gestaltung der Handlesbilanz ist die
che Zahlungsbilanz heute mit wenigstens einer Milliarde
mark passiv.
Berlin, 31. Juli . Laut Berliner Lokalanzeiger hat im
chm Teil des oberschlesischen Kreises Tarnowitz eine

teil. Verhandelt wird
m-Füffen und Genossen,
ürnberg, den Kapitän
cfmann Georg Bühler-
herer und Genossen und
dolf Ziepke-Greifswald.
immer verurteilte einen
rch Holland schmuggelte,
Mark Geldstrafe,

cbgehaltener sozialdemo«
itsgemeinschaft zwischen
Hoffnung ausgesprochen,
einer organisatorische:

ien noch entgegenstehen
dagegen wird jede Ge-
crtei abgelehnt und oufs

en alle Ziixnsler und

in Geist," sagte er
ein Werts mir ihm
er mnst nb mir r,?.
ich zurecht komm."

berlegen." sagte dr
« eine Zeit'.ang! Ta
Dir die Lust kommt

t genug zusammen."
te' Willst nicht ohne
aben, in Heimgarter
Euch kommen, wenn

nn," sagte der Vor-
Du wirst Dich wohl
eht. Hast es ja ae-
ich jeden Augenblick
ags und abends bei
: dem Gericht keine
wohl tun, was es

Zerhandlung des Staats-
rblik findet unter dem
ichmidt, des Leiters des
lugust statt. Als Richter
rnd Baumgarten, außer-
b,Ä- ^ LSL

den. Nach dem Heranrücken deutscher Schutzpolizei traten
ölen den Rückzug an. Landarbeiter sollen von ihnen

Darabinern bedroht worden sein. — Der Oberpräsident
Provinz Hannover hat, laut Morgenblätter, auf Grund
Gesetzes zum Schutze der Republik das Erscheinen des
lefelder Kreisanzeigers" für die nächsten drei Nummern
>ten. — Der „Oftfriesische Generalanzeiger" in Leer ist
>4 Tage verboten worden. — Der Dollarkurs betrug
Montag Mk. 669,16.
Hamburg, 31. Juli. Der Verein Deutscher Schiffs
m und Kapitäne der Handelsmarine hat beschlossen, oen

. ^ Reichsarbeitsministerium zur Beilegung des Maschinisten-

Lübeck, 31. Jull . Der Posthrlfsschaffner, der am
Mg4 Millionen Mark unterschlagen hatte, ist festge-
u>m. Das Geld wurde vollständig zur Stelle gebracht.
Vregruz, 31. Juli . Der Gesamtschaden, der durch das
wasser in Voralberg entstanden ist, wird auf sieben
iarden Kronen geschätzt.
Lauterbrvunen (Berner Oberland), 2. August. Am
«tag abend stürzte im Rothtal beim Aufstieg auf die
Mu eine führerlose Partie , bestehend aus 2 Herren
l Dame von einer über 100 Meter hohen Felswand
^de. Die Leichen konnten geborgen werden.
,London, 31. Juli . England wird auf das deutsche Ge-
M Herabsetzung der Ausgleichszahlungen erst nach Er-
Mg der darin aufgeworfenen Kragen mit den andern
lchten eine endgültige Antwort erteilen.
London, 31. Juli . Reuter erfährt, daß Loyd George
«re ungeladen habe, sich mit ihm am 7. August in

zu treffen' Loyd George schlage vor, die Bera-
««auf die Reparationsfrage zu beschränken. Es heißt,
auch Italien und Belgien eingeladen werden sollen
Äer zu entsenden.
» 31- Juli . Im Unterhaus fragte Wedgewood
^ ob der Premierminister sagen wolle, welche Haltung
Gerung bezüglich einer Zulassung Deutschland in den
rrbundsrat einnehme. Lloyd George erwiderte: Wir

dieses Gesuch sicher befürworten.
31 August. Reuter meldet aus Newyork,

rn ; er hatte kei'.cm
geschnürt. Er pro"
ren, als ob er
z den Ausdruck
c ihm aufstieg.

ruß," sagte er um
blieb er stehen.
Wißt Jhr 's nicht?"

-er Vorsteher, „aber
is die Seele gebunden,
sie mir es erlaubt
von hier sortzicheu

»ereinaubc» twb VW»

nsen, die genaue Kenntnis über die Streiklage hätten,
' rt, daß über die Friedensbedingunzen im Eisen-

cs - die Bemühungen des Präsidenten Harding
^ Einigung erzielt worden sei. Es bleibe zur Be-

^ des Streiks nur noch übrig, daß die Bedingungen
^llültig auf der Versammlung des Vollzugsaus-

r in Effenbahner und auf dem Verband der Streik-
W.», r̂ hork bezw. Chicago angenommen werden.
»mi, . ' August. Gestern früh explodierte eine
«iin? Ciuiad Real in dem Lager einer spanischen
-^»^Elchaft, wodurch eine Feuersbrunst entstand, die
l ? der Feuerwehr und einer Abteilung Artillerie auf
,77,,beschränkt werden konnte. Bis heute vormittag

Lote und 20 Verletzte aus den Trümmern des Ge-
geborgen.

„Reichsbahndcrektion Karlsruhe ".
Wie erinnerlich, kam in 'der vorletzten Sitzung des badi¬

schen Landtags am Freitag vormittag bei Gelegenheit der
Anfragen Wirth (Soz .) und Seubert (Ztr .) über die Umwand¬
lung der «Eisenbahngeneraldirektion Karlsruhe in eine Reichs-
bahndirektion sowohl in der Aussprache wie auch in den Wor¬
ten des badischen Finanzministers Köhler zum einmütigen
Ausdruck, 'das; die diesbezügliche Verfügung des Reichsverkehrs-
ministers eine Schädigung der versassungs - und vertrags¬
mäßigen Rjechte Badens bedeute. Wie nun die „Delegraphen-
Umon " Berlin an amtlicher Stelle erfährt , wird betont, daß rs
sich hier nur um eine Namensänderung handelt . Der bishe¬
rige Titel Generaldirektion 'wurde vereinfacht in der Anschrift
„Reichsbahndirektion". Die amtliche Stelle versichert, daß kei¬
nerlei Abbruch in einzelnen Sonderrechten getan und daß die
volle Zuständigkeit der einzelnen Länder in ihrer Eisenbahn-
Verwaltung verbleiben wird.

Vauderlip über seine Eindrücke.
München, 31. Juli . Die „Münchener Zeitung " veröffent¬

licht ein Kablogramm Vanderlips nach Amerika, das in nicht
weniger als 1750 Worten eine große Aufklärungsarbeit in
Amerika einleiten und über die Eindrücke Vanderlips in
Deutschland nach Amerika berichten soll. In dem Kablo¬
gramm beißt es : „Ganz Europa erwartet Las Ergebnis einer
Konferenz zwischen Pomcare und Lloyd George . Der Vertrag
von Versailles entbehrt jeden Atoms von Gerechtigkeit und
jeder Hoffnung aus Brüderlichkeit, von der Wilson geträumt
hat. Warum stellt England nicht ein Programm ans für den
Wiederaufbau Europas und drückt es dann durch. Was ich
für Len wahren Grund der Halblähmung britischen Mtions-
geistes halle , das gab mir 'den größten Schlag von allem, was
ich in Europa kennen gelernt habe, nämlich das, die Bulldogge
hat Angst vor 27 000 französischen Flugzeugen und das Dog¬
genland hat 100 000 verschiedene Gründe für seine iFurcht vor
der französischen Hceresmacht. Die Alliierten haben einen
Frieden der Rache geschaffen. Frankreich lebt in Angst vor
dem Wiederaufbau Deutschlands". Ein Mißerfolg der beiden
Staatsmänner bedeutet in Vanderlips Augen das Herannahen
der schrecklichsten, unvermeidlichen und baldigen wirtschaftlichen
Krise allerschwersten Charakters. Den gegenwärtigen internen
Reibereien zwischen Bayern und dem Reich sei keine Bedeu¬
tung beizumessen. Amerika könne Wohl als Retter Deutschlands
auftreten , wenn es seine moralichen Kräfte mobilisiere und
seine finanziellen Mittel dazu verwende.

Der bayerische Landtag für Erhöhung der Getreidepreise.
München, 31. Juli . Im Wirtschaftsausschuß des baye¬

rischen Landtages befaßte man sich heute mit der Getreide¬
umlage . Es waren zwei Anträge eingebracht worden, von de¬
nen der eine Antrag verlangt , daß die bayerische Regierung
beim Reichsernährungsminister vorstellig wird , damit der Um¬
lagesoll für Bayern nach Maßgabe der Ernteverhältnisse ent¬
sprechend herabgesetzt werde . Der zweite Antrag , der von dem
radikalen Bauernbündlcr Gandorfer eingebracht war . verlangte
daß bei der Reichsregierung Schritte getan werden, daß für
das abzuliefernde Umlagogetreide 80 Prozent des in der Äb-
lieferungswoche notierten Marktpreises bezahlt werden. In
der Aussprache, die etwa drei Stunden in Anspruch nahm, war
interessant, daß von bauernbündlevischer Seite mitgeteill
wurde, daß die Ernte in diesem Jahre in Bayern 50 Prozent
weniger als im Vorjahre ertragen würde. Es wurde ferner
hervorgehoben , daß bei der gegenwärtigen Umlage 40 Milliar¬
den von den Bauern für die Verbilligung des Brotes getragen
werden müßten . Das Ergebnis der Aussprache war . Laß ein
Antrag der Bayerischen Volkspartei angenommen wurde , der
verlangt , daß die Getreidepreise entsprechend den veränderten
wirtschaftlichen Verhältnissen entsprechend festgesetzt werden
müßten.
Ein bayerischer Antrag auf Herabsetzung - er Umsatzsteuer für

lebenswichtige Gegenstände.
Die Bayerische Volkspartei fordert in einem Antrag von

der Regierung , - aß sie bei der Reichsregierung vorstellig wird,
daß die Umsatzsteuer aus die notwendigsten Lebensmittel und
Gebrauchsgegenstände aufgehoben bezw. herabgemindert wird.

Ein unbilliges Verlange « - er Kontrollkommission.
Vor kurzem hatte in Stettin die Kontrollkommission in

einer Kaserne nach Waffen gesucht. Am Ende eines Ganges
sollte eine Tür aufgeschlossen werden. Aus technischen Grün¬
den war da nicht sofort möglich. Die Tür konnte erst am
nächsten Vormittag geöffnet «werden. Waffen und Munition
wurden nicht gefunden. Nunmehr hat die Kontrollkommission
eine Note an das Auswärtige Amt gerichtet, in der sie fordert,
daß die deutschen Offiziere , die sich angeblich geweigert hätten,
die Türe zu öffnen, zur Rechenschaft gezogen werden sollen.
Das Auswärtige Amt hat das über die Angelegenheit vor¬
liegende Material an die Kontrollkommission weitergegeben.

Die Aufrechterhaltung - er Ausgleichszahlungen unmöglich.
Berlin , 31. Juli . Der Entwurf - er deutschen Antwort¬

note ist in einer abermaligen Sitzung des Kabinetts , das um
vier Uhr sich versammelte, noch einmal durchberaten worden.
Die Note hat alsdann ihre endgültig Fassung gefunden und
ist, wie man hört, bereits im Laufe des Abends nach Paris
telegraphiert worden und wird morgen mittqg vom deutschen
Botschafter der französischen Regierung überreicht werden. Man
hatte noch heute morgen geschwankt, ob es nicht vielleicht rat¬
sam sei, erst noch die Antwort Englands abzuwarten , hat sich
aber nach eingehenden Erwägungen alsdann doch entschlossen,
-ie Note bereits heute fertigzustellen. Die deutsche Antwort
wird verhältnismäßig kurz sein und sich in den bereits ange¬
deuteten Gedankenbahnen bewegen. Die deutsche Regierung
kann ja « ach Lage der Dinge nichts anderes erklären, als daß
sie außerstande ist, den Wunsch des französischen Mnisterpräfi-
denten nach voller Aufrechterhaltnng der monatlichen Aus¬
gleichszahlungen zu erfüllen . Die deutsche Regierung vertritt
den Standpunkt , daß eine Abtrennung dieser Einzelfrage von
de« zur Zeit von der Reparationskommiffion behandelten Fra¬
gen der Reparationszahlungen und der deutschen Leistungs¬
fähigkeit nicht angängig ist. Es ist nach Ansicht der deutschen
Regierung unmöglich, die Herabsetzung der Ausgleichszahlun¬
gen zu verweigern , ohne dadurch die deutschen Reparations¬
leistungen zu gefährden. Denn die deutsche Regierung hätte für
ihre Zahlungen nur eine Quelle zur Verfügung : die Steuer¬
kraft des deutschen Volkes.

Die Dohung mit neuen Sanktionen.
Me Note Poinoares zu dem deutschen Gesuch um Herab¬

setzung der Ausgleichszahlungen liegt jetzt im Wortlaut vor.
Von Wichtigkeit sind die Schlußsätze, die .der Note den Cha¬
rakter eines auf 10 Tage befristeten Ultimatums geben und im
Falle der Nichtanuahme mit neuen Sanktionen drohen. Die
entscheidenden Sätze lauten:

Die Regierung der Republik kan» nicht zugeben, daß al¬
liierte Staatsangehörige für die ihrem Eigentum durch An-
Wendung außerordentlicher Kriegsmaßnahmen zugefügten
Nachteile nicht eutschädMt Werden, während die deutschen
Staatsangehörigen fortgesetzte Zahlungen für Schäden gleicher
Art erhalle« . Die Regierung - er Republik kann bei dieser
Sachlage Euerer Exzellnz Antrag vom 14. Juli nur als null
und nichtig kusehe«. Sie rechnet daher mit den getreuen Ans.
führunge « des Lo»do»rr Abkommenens Pom 10. Juni 1921
durch das Deutsche Aull u«d zweifelt « icht, daß de« Vrrwah-
rungen gegenüber de« systematischenVerzögerungen des Deut¬
schen Amts bei der A» erke»«u» g der alliierte « Forderungen
Rechn««g getragen wird . Es besteht übrigens die ganz be-
stimmte Absicht, die Remter i» Paris und Straßburg solange
«chl über bemffche Forder »« ge« erke»»e» zu lasse«, als ße « icht

die Gewißheit erlangt haben, Latz die Interessen der fran¬
zösischen Gläubiger «gewahrt find oder gewahrt werden.

Ich habe daher die Ehre, Sie zu bitten , mir binnen einer
Frist von zehn Tagen , vom Datum dieses Schreibens an ge¬
rechnet, die Zusicherung zu geben, daß das Deutsche Amt künf¬
tig das Londoner Abkommen dadurch ausführt , daß es jeden
Monat de« Pauschalbetrag von zwei Millionen Pftmd zahlt.
Da mich der von Euerer Exzellenz übersandte Antrag auf den
Gedanken gebracht hat, daß das Deutsche Amt nicht mehr die
Abficht hatte, den Pauschalbetrag von zwei Millionen Pfund
zu zahlen, habe ich für diese Eventualität eine bestimmte An¬
zahl von Maßnahmen beschlossen.

Sollte die Deutsche Regierung in der vorbezeichneten Frist
nicht die Zusicherungen gemacht haben, die ich von Euerer Ex¬
zellenz dringen - fordere, so schließe ich daraus , daß meine An¬
nahme richtig ist, und die vorgesehene« Maßnahmen werden
sofort und automatisch zur Anwendung gelangen.

gez. Poineare.
Friedenskundgebungen in England.

London , 31. Juli . Der gestrige Tag stand im Zeichen Äer
großen Kundgebungen gegen den Krieg , die in London , Bir¬
mingham , Liverpool . Manchester und über 100 anderen 'Städ¬
ten und Dörfern Großbritanniens veranstaltet wurden. In
London bewegten sich am Nachmittag 40 große Demonstra¬
tionszüge nach dem Hhde-Park . Dort waren 12 große Redner¬
tribünen errichtet, von denen etwa 60 Redner , darunter 11 aus¬
ländische, Ansprachen hielten . Me Teilnehmer an der Kund¬
gebung nahmen zum 'Schluß eine Entschließung an, in der Len
in anderen Ländern veranstalteten ähnlichen Versammlungen
die Sympathie ausgesprochen und das Gelöbnis gegeben wird,
mit allen Mitteln zusammenzuarbeiten und einen neuen Zu¬
stand herbeizuführen, der einen neuen Krieg unmöglich mache.
Ferner wird in der Entschließung eine Verständigung der in¬
ternationalen Organisationen zur Beseitigung der Krisgsur-
sachen befürwortet und ein internattonales Zusammenwirken,
sowie internationale Solidarität gefordert.

Dein Jugcndbildnis . Unsere weibliche Jugend mag sich
namentlich im Blick 'ans Mode und äußeres Auftreten durch
eine Mitteilung von H. Buresch aus seinem Leben zum Nach¬
denken anregen lassen. Er schreibt: „Ich erinnere mich deut¬
lich noch an den tiefen Eindruck, den das Jugendbildnis mei¬
ner Mutter auf mich machte. Ein vergilbtes Bild . Blonde
Flechten, ein einfacher Scheitel . In der züchtigen Mode des
deutschen Mädchens der 70er Jahre . Ich freute mich. So , ja
so hatte ich mir meine Mutter immer vorgestellt . — Wird aber
eine Mutter von morgen ihren Kindern ihr Bild , einst auch
zeigen dürfen, ohne fürchten zu müssen, daß sie damit tausend
schöne Träume im Herzen ihres Kindes zerstört."

Die größte UuStvahl inKinderwagen,KlW-LiiorliWeii
in einfach bis hochsein.

Kindermöbet, RuhestKhle,
Koffer und Lederwaren

in gediegener Ausführung kaufen Sie billig bei

Kelle Lerreimerstrnssk onü linninstrasstz

? W M WMI M WU M -M . :
» Herausgegebsn von GeneralH. Flai schien. «
Z Bd. 1. Das A. württ . Jnfantrriä ' Regiment Z» Nr. LL7. ^ 40.—. »
« Bd. 2. Das württ . Ged .,Art .'Regt . 40.—. »
Z Bd 3 Das 1. württ . Landsturm -Infanterie - §
» Negime «t Nr . 13 . 40.—. »
, Bd. 4. Das württ . Nef -Jnfanterie -Regiwent ,
^ Nr . 12st. ^ 4L._ "
Z Bd. 5. Das württ. Lanvw.-Jnfanterie -Regt. »
4 Rr . 124 . . § 40 .— . 8
H Bd. 6 Die Mmer Grenadiere an der West- L
A front (Sren -Regt . 123). 40.—. »
Z Bd. 7 Das württ . Ref . Infanterie -Regiment ,
Z Nr. 11«. ^ 40.—. §
^ Bd. 8 Mit de« Olga-Dragonern im Welt- «
Z krieg. ^40 .—. 8
Z Bd. 9. DaS württ. Jnf .-Ngt . Rr . 180 . ^40 .—. A
Z Bd. 10. Das Württ. J «f.-Rgt . Rr . 476 . §̂ 40.—. »
s Bd. 11. Drag -Regiment „König " (2 . württ .) 8
Z Nr. 2«. -̂ 40.—. S
a Bd. 12. Das württ. Aeld-Art Regt . Nr . 11k. »
I 40.- . 8
I Bd. 13. Das württ . Jnf .-Rgt . Nr . 473 . °-§ 40.—. 8
Z Bd 14. Das Aüstlier-Regiment Kaiser Kranz n
« Joseptz von Oesterreich, König von 8
§ Ungar» (4 württ ) Nr . 122 40 — S
-- Bd. 15. Das Jnf .-R -gt . König Wilhelm I . §
« (v . württ ) Nr . 124 . 40 8
Z Bd. 16. Württ. Feld -Artillerie Regt . Nr . 238 . A
» 40.—. »
Z Bd. 17. Ldw -Jnf .-Regt . Nr . 12k . 40 »
» Bd. 18. Jnf .-Regt . Nr . 121 . 40.—. »
« Bd. 19. Feld -Art . Regt . Nr . 2 » . ^ 40.—. --
8 Bd. 20. Ref .-Jnf .-Regt . Nr . 121 . ^ 40.—. 8
Z Bd. 21. Ref .-Jnf .-Regt . Rr . 122 . Etwa §̂ 40. 8
« Bd. 22. Jnf .-Regt . Rr . 12 « . Etwa 60.—. »
» Bd. 23. Landw .-Jnf .-Regt . 123 . Etwa -/k 60.—. 8
Z Bd. 24. Feld-Art .-Regt . Rr . 48 . Etwa 60.—. Z
- Bd. 25. Ldw.-Jvf .-Regt . Rr . 12« . Etwa 85. n
8 Bd. 26 Ldrv.'Aeldarttllerte -Regiment Rr . 1. 8
8 Etwa 60.—. A
s Porto pro Band 4.—. Weitere Bande folgen. 8
» Alle Kriegsteilnehmer , wie die Angehörige» der n
I Gefallenen und Vermißten , stad Käufer der be- 8
Z treffenden Regimentsgeschichte. Jede derselben ist 8
» ei« stolzes Gedenkbuch deutschen Heldentums . »
Z Chr. Belser 'sche Verlagsbuchhandlung , 8
Z Gtnttsart . Z
v Auch zu beziehen durch die 8
E C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg . Z
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OberamtRerreubürg , Markungen Neuenbürgu.Deuuach.

Drücken Sperre
Die Brücke über die Enz unterhalb Höfen im Zuge der

Staatsstraße Nr . 111, Höfen-Dobel-Herrenalb, wird wegen
Pflasterung der Bröckelst ahrbahn für den gesamten Fuhr¬
werks- und Autsverkehr in der Zeit vom7. 12 . August
je einschließlich _VE" gesperrt. "WU

MLML d°n - August lM.
Oberam: Straßen- und Wafserbavam:

Amtm. Bareth,  A .-V. I . V. : Geiger.

Bekanntmachung.
I« Kmsm- and Svmenlo EMtachu.Vag.

(e. G. m. b. H.)
hat am 24. Juli 1922 seinen Anschluß an den Bezirkskonsum¬
verein Neuenbürg beschlossen. Die Gläubiger des Konsum-
und Sparvereins Calmbach und Umgegend werden aufge¬
fordert, ihre Ansprüche an denselben binnen zwei Monaten
bei dem Unterzeichneten anzumelden.

Ealmbach , den 28. Juli 1922.
I « Liquidation:

Kiefer . Tunk . Barth.

Loffenau,

Vergeb>>W.Wmdtiteit
Zur Erneuerung der Dorfsügmühle für die Ge

meinde Loffenau soLn nachstehende Arbeiten im Submissions¬
weg vergeben werden:

SM-, Büoi-, Maare», Dachdecker-,
M«em-, Schreiner-, Slaser-, SM-,
Flaschner-, Schlosser-, Schmied- nnd An-
strichardeil, desgl. die Lieferung oon ge¬
sägtem Bauholz md Schnittwaren.

Die Unterlagen liegen vom 2.—7. ds . MtS . beim
Schultheißenamt Loffenau zur Einsicht auf, woselbst auch die
Angebote bis Montag , den 7. August, abends 6 Uhr, ein¬
zureichen sind. Zuschlagsfrist8 Tage.

Loffenau , den 1. August 1922.
Schuttheitzerramt.

Weuerrvurg

Emnfong der Turner
vom Krcisturnfest heute abend
7 Uhr am Stadtbahnhof . Er¬
scheint vollzählig. 7 Einzel¬
sieger.

Der Vorstand.

Für sofort wird in Neuen¬
bürg ein möbliertes oder un¬
möbliertes

MM
Neuenbürg.

Zuverlässiger, selbständiger

Chauffeur,
hauptsächlich zum Mehlsühren,
bei guter Bezahlung gesucht.
Eintritt innerhalb 14 Tagen.

Karl Kaiser.

WeriM
gebraucht, zu kaufen gesucht.

Angebote an die Enztäler-
geschäftsstelle.

alter Ernte, in kleineren und
größeren Mengen, kauft

gesucht.
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle des Enztälers.
Herrenal  b.

Sofort preiswert

zu Mausen:
einen Pinscher , rassenrein,
1 Jahr alt, einen Maulkorb
für einen großen Hund, einen
Kirwaschild über einen Hof,
4,5 w lang, 0,8 m breit, dazu
4,5 m Eiseurohr.

Landhaus Schmid.
Herrenal  b.

Suche für sofort oder 15.
August ein

Hackebeil
zum Kochen und etwas Haus¬
arbeit nach Frankfurt a. M.
bei hohem Lohn und guter Be¬
händ!. Vorzustellen Donners¬
tag im Schwarzwaldhotel bei

Frau Dr . Marx,
Zimmer 41,

Alle im Jahre 1897 « eboreneu in Neuen¬
bürg und Waldrennach werden hiermit zu derm8. August stattfindenden—25 er Jeiers
freundlichst eingeladen.

Mehrere 25 er
M . Vorherige Zusammenkunftam Mittwoch

de« 2 . Aug ., abends '/,9 Uhr (Wilhelrnshöhe,j

Bezugspreis:
«..gchayrlichm Neuenbürg
v Durch die Post

und Oberamis-/Sl >.
i«i Lris
xestehr, sowie im sonstigen
MidiichenVerkehrs SO.—

mck Postbesrellgeid.

Hn Fällen von höherer Ge¬
palt besteht kein Anspruch
aus Lieferung der Zeitung
M auf Rückerstattung des

Bezugspreises.

alleJestellungen nehmen
MAellen, in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.
Neuenbürg.

Volk - MW
»Ltv

Sirokonto Nr. 24 bei der
L.N.'Sparkaffe Neuenbürg.

München . 1. Aug . T
München, der Leiter des
zeit, wurde in Lindau fes
Magung zur Verhaftung

Württemberg schließt

Durch rechtzeitig günstigen Einkauf bin ich in der

Fleißiges

Vtzirksmrts-Kkttin Neuenbürg.
Infolge des allgemeinen Bieraufschlags durch die

Brauereien, sowie der gewaltigen Teuerung aller Bedarfs¬
artikel sind die Wirte gezwungen, ab 1. August folgende
Mindestpreise festzusetzen:
8°/» Schankbier '/r°Ltr.-Glas 6.50
12°/«, Exporlbier b/,<,L1r.,Mirs ^ 7.50

8°/° Flaschen-Schankbier:
b/roLtr..Flasche ^ 11—
'/lo Ltr.-Flasche 13—

Ltr.-Flasche a-L 15.—
12°/» Export-Flaschenbier:

'/ - c

Ltr.-Flasche
"/.»Ltr.-Flasche
'/i°Ltr.-Flasche
Mindestpreis für Vi Wein

Mittazeffm im Mmemwt

^ 12.50
15«-
17.50
20 .—

M. 45.-
Ankauf von Geflügel!

Kaufe jedes Quantum jnnge Hahne « , alte Hühner,
junge Taube », ebenso jnnge Gänse und jnnge Ente«
zum Schlachten.

Adolf Blrrmerrtal, Wildbad,
Fisch-, Wild- und Geflügelhandlung.

findet sofort gute Stellung bei
800 Mk. Monatsgehalt.
SchliWtel Karlsruhe.

W i l d b a d.
1jähriges ostfriefisches

einmal gelammt, hat preiswert
zu verkaufen

Ernst Fröhlich,
Hohenlohestr.228, Hinterhaus.

Einen
Herrenal b.

r
hat zu verkaufen

« . Hahn.
Haus Hindenburg.

Schwann.
2 Paar , 6 Wochen alte

hat zu verkaufen
Ernst Wolfiuger z. Adler

Stoffreste
für

- Stuttgart , 1. Aug . M
Herfahrt , hat sich der im

München in Verbindung x
Spannung Fühlung M
temberg sich dein badisch«
wird, das darauf abzielt,
Hoheit der süddeutschen B

Herreu-Anzüge, Wer, 9«
MöutelM KoWe

zu äußerst billigen Preisen abzugeben.
Niemand versäume die Gelegenheit.

P . Siißmanrr, Pforzheim, Oestl. Nr
Regenstatio « Dobel:

Engelsbrand.
Ein 13 Monate altes

von guter Abstammung, setzt
dem Verkauf aus.

Wilhelm « ntjahr.
Dobel.

Schönes

>8 2W-
«M

verkauft
Wilhelm König b. Forsth

üouvertb iir>m>5-1.vestzWstmmi,
«led-Meffen,

poMsrien, pskelksrien.
ünhänger-klifiellen

liefert rssch uml preizwert

6. Iklkkü'seiis kueklli'uelisi'ei.
lab . v . Strom.

ber Anz- hi d«T - oe mit

Jan . 1922

Febr . 1922

März 1922

April 1922

Mai 1922

Juni 1922

Juli 1922

Nieder
schlag

24

19

23

26

14

16

22

Tage mit
Schneesall

16

12

10

jAnzahl der
Tage mit
Schnee¬

decke

27

22

Gesamt-
nieder-
schlags-
menge

i2,ü MM

13

16

14s,I mm

mm

mm

?II,Z mm

158,8 mm

mm

Tiigl. Durch,
schnitt aus

5,22 Liter

5,25 Liter

4,74 Liter

9,26 Liter

2,59 Liter

5,22 Liter

5,70 Liter

e-MRIiM

44,Ni
fl.Z-

41,2b
(4.H
24,7S
l<21.Nij
,83,4 b(18.A.-

Zivei basterische Parteifi
München , 1. August,

dem Reich liegen die Ae
Führer vor . und zwar he
Landtagsfraktion Äbg . Dr
luW die Haltung der D
Tücknseld der Gründer
Heim, vor 4000 Bauern t
Landtagsabgeordneter uni
klärte, daß die Demokrat!
sucht zu lassen , um eine
früheren Abbau der Rei
gem Wege zu erreichen.
Velfasinngsnmßigkllit abw
dann noch ein Halten gebt
treter der .Bayerischen Vo
bekanntgwb, habe er sofor
Bruch!" Und der Vertrel
darauf erwidert : „Einmal
Dirr erklärte , daß die 81
Wohl so sein werde , daß
ein nachträglicher Rückzu
unmöglich. Vielleicht wr
werden. Die Demokratisck
aütlichen Ausgleich herbei
Bauern in Türkenfeld in
sagte: „Ein Schwein läßt
len uns nicht abstechen la182 li

daraus hinauslänft , u
38Ä M machen, eine solche P
<14.L uns auch kein MeihrheitM
zzzj  hat seine Grenzen . Ich k

j denken, die nicht weiß , da
rischen Selbständigkeit geh
nachgeben, her Bolschewis

Weitere Po
liefert rasck uncl billig

Lser L Llenä,
L. 2.

' VMM

" ' MMMM» WO

n»/«
4
4

Amtliche Kurse
mitgeteilt oon der Bankfirma Baer Eleud , Karlsruhe
Proz . Kriegsanleihe . .

„ Bad . Eisenb. Anl.
do. conv.

Bayern . .
Württemberg » .

Ab 1. Oktober soll —
reich!— eine Postkarte 2 .,'
5 M ., eine Drucksache 75
Paket Nahzone 10  Mik ., e
ffen. Alles Mindestsätze!
auf 2 M . Las - Wort erhol
M Prozent auf die Feri

Unden. — Ilm die Sätze de
Vieren, sei erwähnt , daß i
N Kronen und ein Fern!

77'/- Allgcm . El . Akt. . . . . .
Paketiahri „ .
Nordd. Lloyd Akt.
Phönix Akt. . .

-. Bad . Anilin u. Soda M.
— Deutsche Kali-Akt. .

London, 1. Aug. Die
schen mit , daß sie entschl
scheu Truppen auf Konstc

, Haus kündigte Lloyd Geo
1 Mnahme der alliierten

von Athen , Konstantinop
Smyrna, 30. Juli,

bades hat heute die Auto

Devise Schweiz 1 Francs ^ Mk. 127
„ Holland 1 Aulden Mk 258.80

Äamen - ^ IIatlcsten
SelikeitlunK.

clvo Svn 5 1̂ L orgsnrk ^ocke/lLntsr»
' ^ - — - . «», > , ü cNe p Itatr .-ac -r'

ifforrlrerm , uGt «ms.^ n

»i Paris, 1. Au>g.
M twlkomitee der Arb ^---

' 12 llhr , den Generalst'
Alle Arbeiterkategorien
gestellten sind darin eil
sozusagen stillstehen . A
allein die Krankenhaus
Häusern. Die Regier»
troffen, um der

or.

Uten und Sozialisten
Wenwärtige Mi. . . Minister!
teien und der Faszister
Men ihrerseits haben
lassen, in der sie die 2
Mkehen und sich ruhig
dis Faszisten eine Fris
dämmen. Wenn sie dü
eingreifen, um dem S

Das franzüsiß
. Eine englische Zeitur
französischen Reparations
der jüngsten Ministerrat
wurde. Es umfaßt folg«

1-Jnteralliierte Schul
Bedingungen — z. B . 1
dem Rheinland — an i
non der internationalen
»der Zahlung in deutsche
Drängenden Länder all
Versuch anzusehen , die <
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